
tungssitzungen und Mitgliederversammlungen 
beraten und zum festen Bestandteil der ideolo
gischen Arbeit der Genossen werden.
Im Mittelpunkt einer wirksamen Hilfe der 
Schulparteiorganisation für die FDJ- und Pio
nierkollektive steht die Entwicklung einer 
lebendigen politisch-ideologischen Massenarbeit 
unter den Schülern. Hierbei bewährt sich, 
wenn die Parteisekretäre und Leitungsmitglie
der regelmäßig mit den Leitungen der FDJ, 
den Gruppenpionierleitern, den Pionierräten, 
den Agitatoren und Aktivmitgliedern Zusam
menkommen, ihnen Grundfragen der Politik 
der Partei und aktuelle Ereignisse erläutern. 
Wert wird darauf gelegt, daß die Teilnehmer 
freimütig ihre Gedanken austauschen, sich 
selbst Argumente erarbeiten und lernen, poli
tische Ereignisse klassenmäßig einzuschätzen. 
Wichtig ist, daß sie die Fähigkeit erwerben, 
ihre tägliche Arbeit, ihr Denken und Fühlen 
in die weltweite Auseinandersetzung zwischen 
Sozialismus . und Kapitalismus richtig einzu
ordnen. Gerade darin sehen viele Schulpartei
organisationen eine Voraussetzung, um eine 
hohe Lernbereitschaft und Lernhaltung bei allen 
Pionieren und Schülern herauszubilden.

Erziehung im Geiste Thälmanns
Um die junge Generation im Thälmannschen 
Geist zu erziehen, nutzen die Schulparteiorga
nisationen die revolutionären Traditionen der 
Arbeiterklasse. Gerade der 25. Jahrestag der 
DDR regt an, daß sich die Pioniere — unter
stützt von ihren Pionierleitern und Pädagogen, 
von Kollektiven der Werktätigen und Vetera
nen der Partei — mit der Geschichte unserer 
Republik vertraut machen. In Pionierveran
staltungen und Ausstellungen, durch For
schungsaufträge und Exkursionen usw. erfah
ren sie, wie das revolutionäre Erbe der

Arbeiterklasse in die Geschichte der DDR ein
gegangen ist, wie es heute bewahrt wird, fort
lebt und wie neue Traditionen entstehen. Je 
nach seinem Alter kann sich jeder Pionier mit 
den Vorzügen des real existierenden Sozialis
mus befassen; er kann den wahrhaft interna
tionalistischen Charakter seines Vaterlandes 
erleben und seine persönlichen Perspektiven in 
der entwickelten sozialistischen Gesellschaft 
erkennen.
Besonderes Augenmerk richten Schulpartei
organisationen auf die Kader in der Jugend
organisation. Sie befähigen die FDJ-Grund- 
organisationen, sich mehr für die Pionier
freundschaften verantwortlich zu fühlen. Die 
Genossen helfen den Gruppenpionierleitern 
und arbeiten kameradschaftlich mit den Pionier
räten zusammen. Dabei vermitteln sie ihnen 
vor allem ihre politischen und organisatorischen 
Erfahrungen. Sie ermuntern und unterstützen 
die Freundschaftspionierleiter, daß sie im Päd
agogenkollektiv, im Elternbeirat, im Paten
betrieb, in der Volksvertretung oder in der 
Nationalen Front über die Aufgaben und Pro
bleme der Pionierorganisation sprechen. Sie 
fördern ihre Entwicklung als politische Leiter 
und Erzieher. Eine weitere Aufgabe sehen die 
Schulparteiorganisationen darin, gemeinsam 
mit den Direktoren eine umfassende gesell
schaftliche Hilfe für die Gestaltung einer viel
fältigen außerunterrichtlichen Tätigkeit zu 
organisieren.
Genossen Lehrer nutzen jede Möglichkeit, um 
den Politbürobeschluß „Für ein hohes Niveau 
der sozialistischen Erziehung in der Pionier
organisation .Ernst Thälmann“4 auch bei Be
ratungen von Parteiorganisationen der Be
triebe, in Elternaktiven usw. zu erläutern.

E g o n  F r e y e r / K ä t h e  L e h n h a r d t

Wohnbezirksausschüssen der Na
tionalen Front und in den Haus
gemeinschaftsleitungen mit.
Mit den Genossen Vorsitzenden 
der WBA und den WPO-Sekre- 
tären hält die Leitung der BPO 
einen ständigen Kontakt. Lei
tende Genossen unserer Grund
organisationen treten in Mitglie
derversammlungen der WPO auf, 
sprechen über das Betriebs
geschehen und erläutern hier die 
neuen Aufgaben bei der Ver
wirklichung der Politik der 
Partei.
In Vorbereitung der Kommunal
wahlen am 19. Mai werden wir

diese bewährte Form der Unter
stützung der Genossen in den 
Wohngebieten erweitern. Wie be
reits bei den letzten Wahlen, 
übergibt unsere Parteileitung den 
WPO-Sekretären eine Aufstel
lung der Genossen unserer BPO, 
die im jeweiligen Wohnbezirk 
wohnen. Dadurch ist es ihnen 
möglich, jeden unserer Genossen 
in die Arbeit einzubeziehen.
Gute Erfahrungen machten wir 
auch mit der Übergabe von Par
teiaufträgen an Genossen zur 
Arbeit im Wohngebiet. Solche 
Aufträge haben wir erneut in

den APO-Versammlungen im 
März übergeben, in denen wir 
unsere Aufgaben in der Wahl
vorbereitung berieten. Erste 
Gedanken und Vorschläge, wie 
das ganze Betriebskollektiv die 
Wahlvorbereitung in den Wohn- 
bereichen unterstützen will, wur
den auf einer Beratung ausge
tauscht, die wir am 1. März mit 
den Sekretären der WPO, den 
WBA-Vorsitzenden und den in 
den Wohnbezirken wirkenden 
Massenorganisationen durchführ
ten. Wir orientierten besonders 
auf das persönliche Gespräch m 
den Hausgemeinschaften. Hier
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